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Eifel, im Hunsrück, im Mosel-Saar-Gebiet und im Rheintal sind in erheblichem Ausmaß 
ausländische Gäste ausgeblieben.

Enttäuschendes Ergebnis der Wetterstationen 

Der Start in das neue Jahr verlief für viele rheinland-pfälzische Wetterstationen ent-
täuschend. Alle Wetterstationen zusammen verzeichneten in den ersten vier Monaten 
2009 einen Besucherrückgang in Höhe von 5,3 Prozent gegenüber dem Vorjahres-
zeitraum. Diese negative Bilanz vollzog sich auf breiter Basis. Bis auf die „Sonstigen 
Wetterstationen“ haben alle Wetterstationstypen und 66 Prozent aller erfassten Ein-
richtungen an Nachfrage verloren. Nur 34 Prozent der Einrichtungen konnten sich ver-
bessern. 

Bereits im Jahr 2008 verlief die Entwicklung für die Höhlen äußerst problematisch. Die 
erneuten Einbußen im 1. Tertial 2009 (-21 Prozent) unterstreichen ein weiteres Mal die 
höchst prekäre Marktsituation. Aber auch für die Museen hat sich die Situation weiter 
verschlechtert. Sie büßten 15 Prozent der Nachfrage ein. Während die Stadtführungen 
und die Erlebnisbäder/Thermen 2008 noch zu den einzigen Wetterstationstypen 
gehörten, die zumindest leichte Zuwächse verbuchen konnten, fi nden diese sich in 
diesem Jahr ebenfalls auf der Verliererseite wieder (-6,3 Prozent bei den Stadtfüh-
rungen; -14 Prozent bei Erlebnisbädern/Thermen). Nicht besser ist die Situation bei 
den Naturinfozentren (-8,9 Prozent). Die Mehrheit der Burgen konnte sich zwar insge-
samt über steigende Besucherzahlen freuen. Die Rückgänge einer besucherstarken 
Einrichtung sorgten jedoch dafür, dass auch dieser Wetterstationstyp das Vorjahres-
ergebnis um 1,5 Prozent verfehlte. 

 

Finanzgruppe
Sparkassenverband Rheinland-Pfalz

Besucherzahlen von Januar bis April 2009
- Veränderung gegenüber dem Vorjahr in % -

Touristische Wetterstationen in Rheinland-Pfalz

Quelle: dwif 2009
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Die Daten deuten an, dass gerade die wetterunabhängigen Angebote zu den „Ver-
lierern“ gehörten. Über steigende Besucherzahlen konnten sich hingegen die „Son-
stigen Einrichtungen“ freuen, unter denen in erster Linie Outdoor-Einrichtungen zu 
fi nden sind. Darunter fallen derzeit Bergbahnen, Zoos und Landschaftsattraktionen, 
die mangels genügender Einrichtungen aus Datenschutzgründen derzeit noch nicht 
in einer eigenen Kategorie ausgewiesen werden können. Diese haben von den guten 
Witterungsbedingungen insbesondere im April profi tieren können. So ist es gerade 
diesen Einrichtungen zu verdanken, dass das Tertialergebnis aller Wetterstationen 
nicht noch weiter in den Minusbereich gerutscht ist.  
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Durch die veränderte Lage der Osterferien (2009 im Monat April) zeigten sich in den 
Freizeiteinrichtungen die bekannten Besucherverluste im März und Besucherrück-
gänge im April. Grundsätzlich hätten die Zuwachsraten im April ausgereicht, um die 
geringeren Besucherzahlen im März auszugleichen. Doch die Einbrüche im Januar 
und Februar, die im Durchschnitt bei empfi ndlichen 29 Prozent lagen, waren nicht zu 
kompensieren. Der Grundstein für das negative Tertialergebnis wurde also schon zu 
Jahresanfang gelegt. 
 

*rot = Besucherminus, grün = Besucherplus
Quelle: dwif 2009, Wetterstationen
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Monatliche Veränderung der Besucherzahlen der 
Wetterstationen nach Angebotstypen
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Touristische Wetterstationen nach Bundesländern

Quelle: dwif 2009
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Die Entwicklung verlief in den meisten Barometer-Bundesländern ähnlich unerfreulich. 
Nur Sachsen-Anhalt und Niedersachsen konnten einen Besucherzuwachs verbuchen. 
Sachsen-Anhalt profi tierte in erheblichem Maße von der überdurchschnittlich guten 
Entwicklung der privaten Eisenbahnen, Ausfl ugsschifffahrt/Fähren und Bergbahnen. 
In Niedersachsen leisteten ebenfalls die Bergbahnen, aber auch die Strandbesucher, 
die beide aufgrund der günstigen Witterungsbedingungen erheblich zulegen konn-
ten, einen wichtigen Beitrag für das positive Tertialergebnis.

 

*rot = Besucherminus, grün = Besucherplus
Quelle: dwif 2009, Wetterstationen
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Umsatz und Beschäftigung gehen zurück

Nominal (d. h. zu jeweiligen Preisen) verringerte sich der Umsatz im Gastgewerbe
 in Rheinland-Pfalz von Januar bis Mai gegenüber dem Vorjahr um 3,2 Prozent. 
Unter Berücksichtigung der Preissteigerungen seit 2005 („real“) fi el das Defi zit mit 
-5,4 Prozent noch höher aus. Die Verluste betrafen sowohl die Gastronomie (nominal 
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-1,0 Prozent; real -3,2 Prozent) als auch noch stärker die Beherbergungsbetriebe 
(nominal -6,6 Prozent; real -9,0 Prozent). Rheinland-Pfalz schnitt mit diesen Werten 
schlechter ab als das gesamte Bundesgebiet (Beherbergung: nominal -7,0 Prozent; 
real -9,4 Prozent; Gastronomie: nominal -3,4 Prozent; real -5,5 Prozent). Angesichts 
der Umsatzentwicklung ist es wenig überraschend, dass auch die Beschäftigung im 
Gastgewerbe insgesamt in Rheinland-Pfalz zurückging (-0,4 Prozent). Dies war je-
doch ausschließlich auf die Beherbergungsbetriebe zurückzuführen (-3,1 Prozent), 
während die Gastronomie – trotz Umsatzverlusten – die Beschäftigung sogar um 
1,0 Prozent steigern konnte. Im gesamten Bundesgebiet zeigten sich ähnliche Ergeb-
nisse (Beherbergung: -2,3 Prozent; Gastronomie: +1,0 Prozent; insgesamt: 0,0 Prozent).

Insolvenzen in Rheinland- Pfalz auf 
Vorjahresniveau

Das deutsche Gastgewerbe registrierte von Januar bis April 2009 insgesamt 1.088 
Insolvenzverfahren. Damit ist das Aufkommen gegenüber dem Vorjahreszeitraum 
um 4,1 Prozent angestiegen. Besonders betroffen von der gegenwärtigen Wirt-
schafts- und Finanzkrise zeigte sich das Beherbergungsgewerbe. Hier meldete das 
Statistische Bundesamt einen Anstieg um 12,9 Prozent (=96 Betriebe). In absoluten 
Zahlen gab es in der Gastronomie zwar ein weitaus höheres Insolvenzaufkommen 
(992 Betriebe); doch fi el der Anstieg mit 3,3 Prozent geringer aus. Dagegen hat sich 
in Rheinland-Pfalz die Situation kaum verändert. Im Unterschied zu ganz Deutschland 
verblieb die Anzahl der Insolvenzverfahren bis April 2009 im rheinland-pfälzischen 
Beherbergungsgewerbe mit acht Fällen auf Vorjahresniveau. Die Gastronomie musste 
einen leichten Anstieg um 2,5 Prozent (insgesamt 40 Fälle) hinnehmen. 

Mehr Fremdabhebungen an Geldautomaten 

Im Gegensatz zur Entwicklung der Ankunfts- und Übernachtungszahlen standen die 
Zeichen bei den Fremdabhebungen an den Geldautomaten der Sparkassen in den er-
sten vier Monaten 2009 auf Wachstum (+1,6 Prozent). 
 

Finanzgruppe
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Entwicklung der Inlandsmärkte
Januar bis April 2009

- Veränderung gegenüber dem Vorjahr in % -

Quelle: dwif 2009, Daten Sparkassenverband Rheinland-Pfalz
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Mit Zuwächsen aus elf Bundesländern kann sich Rheinland-Pfalz über eine stabile In-
landsnachfrage freuen. An der Spitze stand das benachbarte Baden-Württemberg. 



6

    TOURISMUSBAROMETER RHEINLAND-PFALZ

Schwerpunktthema 2009: 
Wettbewerbsfähigkeit des Tourismusan-
gebotes in Rheinland-Pfalz
Während zahlreichen Bestandteilen der tourismusrelevanten Infrastruktur bereits gute 
Noten attestiert werden können, besteht bei den Beherbergungs- und Gastronomie-
betrieben Verbesserungsbedarf. Die Ergebnisse des Qualitätsmonitors Deutschland-
Tourismus, einer repräsentativen Vor-Ort-Gästebefragung, unterstreichen diesen Ein-
druck. Sie ermittelten Zufriedenheitswerte, die unter dem Durchschnitt von ganz Deutsch-
land liegen – Anlass genug diese beiden Segmente im Barometer vertieft zu behandeln.

Situation in der Beherbergung

Die Situation der Beherbergungsbetriebe wurde anhand unterschiedlichster Daten-
quellen analysiert. Hier einige Kernergebnisse:

In fast allen Regionen von Rheinland-Pfalz sind Marktbereinigungseffekte zu beo- 
bachten. Besonders betroffen: Hotels garnis, Pensionen, Gasthöfe sowie Vorsorge- 
und Rehakliniken. Hotels, Privatquartiere sowie Ferienzentren und Ferienhäuser 
erwiesen sich hingegen in mehreren Regionen als Wachstumssegmente. 
Die Betriebsgrößen sind noch auffallend kleinteilig. Zwar nehmen die Bettenzahlen  
pro Betrieb stetig zu, doch bleibt die Entwicklung in Rheinland-Pfalz hinter dem 
Bundestrend zurück. 
Bei der Auswertung betriebswirtschaftlicher Kennziffern schneiden die heimischen  
Beherbergungsbetriebe im Vergleich zu anderen Bundesländern relativ gut ab. 
Trotz Marktbereinigung, Umsatzsteigerung und verbesserter Ertragslage reichen 
die erzielten Umsätze bei der Mehrheit der Betriebe jedoch nicht aus, um ein dem 
Arbeitseinsatz angemessenes Einkommen zu erzielen. 
Erschwerend kommt hinzu, dass die Investitionen zu niedrig sind und so keine  
spürbare Verbesserung der Angebotsqualität erreicht werden kann. Die Saisonum-
frage der Industrie- und Handelskammern weist zudem auf eine steigende Investi-
tionsmüdigkeit bei den Betrieben hin.
Während Rheinland-Pfalz bei klassifi zierten Ferienhäusern, Ferienwohnungen und  
Privatzimmern bereits ein ansprechendes Qualitätssignal ausstrahlt, gibt es im ge-
werblichen Bereich noch viel Spielraum nach oben.

 

 

Finanzgruppe
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Durchschnittliche „Bruttoinvestitionen in 
Sachanlagen“ pro Betrieb und Jahr (2006)

Quelle: Statistische Landesämter, 2009  
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Situation in der Gastronomie

Gastronomie und Wein sind für Rheinland-Pfalz besondere Markenzeichen. 
Die Ergebnisse des Qualitätsmonitors zeigen, dass die Gäste das gute Preis- 
Leistungs-Verhältnis bei Speisen und Getränken besonders schätzen. 
Gleichzeitig ist in der rheinland-pfälzischen Gastronomie eine abnehmende Zahl  
der Betriebe festzustellen, von denen die speisengeprägte Gastronomie besonders 
betroffen ist. Die erzielten Umsatzwerte stellen die langfristige Existenzsicherung 
vieler Betriebe in Frage.
Die Investitionstätigkeit kann nur als zurückhaltend bezeichnet werden, wie der  
Vergleich mit anderen Bundesländern zeigt. 
Positiv ist anzumerken, dass die rheinland-pfälzische Gastronomie und die hoch- 
wertigen Weine ein starkes Qualitätssignal ausstrahlen, dessen man sich im Land 
zurecht rühmen kann. Dies belegt die große Verbreitung von Qualitätslabeln und 
der Bestand an Einrichtungen der Spitzengastronomie. 

Der im September erscheinende Jahresbericht unterlegt die hier erwähnten Er-
gebnisse mit umfangreichen Daten und Fakten und formuliert zahlreiche Ziel- und 
Handlungsempfehlungen. In den nächsten Jahren muss es in weiten Teilen des ge-
werblichen Beherbergungssektors darum gehen, die Wettbewerbsfähigkeit durch in-
vestive Maßnahmen zu steigern und die Zielgruppenorientierung entsprechend der 
wichtigsten Zielgruppen des Landes weiter voranzutreiben. Darüber hinaus muss die 
betriebswirtschaftliche Marktfähigkeit der Gastronomiebetriebe gestärkt werden.

Zweites Sparkassen Tourismus Forum 
Rheinland-Pfalz am 1. September 2009
Am Dienstag, den 1. September 2009, fi ndet in Schloß Waldthausen in Budenheim 
bei Mainz von 10 bis 13 Uhr das 2. Sparkassen Tourismus Forum statt. Im Rahmen 
dieser Veranstaltung werden der Jahresbericht sowie ausgewählte Ergebnisse des 
Sparkassen-Tourismusbarometers 2009 präsentiert. Darüber hinaus stellt Claudia 
Gilles, Hauptgeschäftsführerin des Deutschen Tourismusverbandes, das Klassifi zie-
rungssystem für Privatanbieter vor. Roland Zadra, Hotelier des Jahres 2009, berichtet 
über Handlungsstrategien in Zeiten der Krise.

Ansprechpartnerin für die Veranstaltung ist Konstanze Knoche vom Sparkassenver-
band Rheinland-Pfalz (E-Mail: konstanze.knoche@sv-rlp.de).
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